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Räuberjagd
auf dem Bauernhof


Rentner Rudolf lebt mit seinem Boxerhund Leo, in einer
gemütlichen Erdgeschosswohnung, in einem Mehrfamilienhaus. In dem
dazugehörigen Garten der Wohnung, steht ein Apfelbaum, Leos
erklärter Lieblingsplatz. Von dort aus,  hat der zehnjährige
Boxer eine gute Übersicht, wer alles ins Haus kommt und wer es
wieder verlässt. „Hallo Leo, ist bei Rudolf alles in Ordnung? Es
ist bereits dreizehn Uhr und ich habe ihn heute, noch kein einziges
Mal zu Gesicht bekommen!“ Nachbarin Lisbeth, ist Rudolf gegenüber
sehr angetan. Die Frau ist ebenfalls Rentnerin und leider seit fünf
Jahren verwitwet. Leo ist überzeugt davon, dass sie ein Auge auf
Rudolf geworfen hat. Ständig bringt sie selbst gebackenen Kuchen
oder lädt ihn sonntags zum Mittagessen ein. „Ja, ja, meinem
Herrchen geht es bestens! Er liegt auf dem Sofa und hält ein
Mittagsschläfchen.“ „Und du, hast du Hunger? Ich habe leckere
Kalbsknochen. Wenn du möchtest, kannst du welche haben.“ Komisch,
denkt sich Leo, warum hat die gute Frau eigentlich Knochen zuhause?
Die hat doch überhaupt keinen Hund! Gleichgültig, das lässt sich
der Vierbeiner jedenfalls nicht zweimal sagen. Noch schnell ein
prüfender Blick zur Terrassentür und dann geht es auch schon ab, in
Lisbeths Garten. Herrchen mag zwar keine Sprünge über Zäune, aber
egal, er hat es ja nicht gesehen! „So, hier bin ich! Ich liebe
Kalbsknochen!“, sabbert Leo. Seine Lefzen sind unlängst mit
Schlapper überzogen, was auf Lisbeth nicht sonderlich appetitlich
wirkt. „Mir wäre es lieber, du wartest hier draußen. Ich gehe rasch
in die Küche und hole dir die Kochen.“ Wieder zurück auf den Weg in
den Garten, wundert sich die alte Dame über sich selbst. „Was nehme
ich nicht alles in Kauf, um Rudolfs Gunst zu erwerben? Sogar sein
sabbernder Hund, kann mich nicht abhalten!“ Genüsslich verspeist
Leo Lisbeths spärlich gefüllte Schüssel mit Knöchelchen. Ein
bisschen mehr hätten es schon sein können, findet der Hund, behält
aber seinen Argwohn für sich. Nicht dass die alte Dame noch denkt,
er bekäme bei seinem Herrchen womöglich nichts zu fressen. „Hm,
sind die lecker!“, schmatzt er stattdessen. Lisbeth bemerkt, dass
Rudolf sich dem Zaun nähert und ist daher gleich noch eine Spur
erfreuter über Leos Kohldampf. Kann ja nichts schaden, denkt sie
sich. „Ich freue mich ja so, schön wenn es dir schmeckt!“ Als
Rudolf den beiden gegenübersteht, muss er lächeln. „Hey Leo,
kriegst bei mir wohl nichts zu fressen?“ „Ach was, ich gebe ihm
doch gerne was zu futtern!“ Natürlich lässt sich Lisbeth die
Gelegenheit, für ein Beisammensein mit ihrem Nachbarn, nicht
entgehen. „Komm Rudolf, trinke eine Tasse Kaffee mit mir, ich habe
frisch gebackenen Apfelkuchen.“ Leo durchschaut Lisbeth Fürsorge
natürlich sofort. Schau an, denkt er sich, sie probiert es immer
wieder! Bin bloß gespannt, ob Herrchen auch so bestechlich ist wie
ich? Backen gehört nicht unmittelbar zu Rudolfs häuslichen Stärken.
Deswegen steht es für ihn völlig außer Frage, die Einladung nicht
anzunehmen. „Gerne! Du weißt ja, wie sehr ich deine grandiosen
Backkünste schätze.“ Rudolfs Worte klingen wie Musik in Lisbeths
Ohren, das ist nicht zu übersehen. Ein strahlendes Lächeln
erscheint auf ihrem Gesicht und sie wird sogar etwas rot! „Ich
würde sagen, dann ab zu dir, über den Zaun!“ Gemeinsam auf der
sonnigen Holzbank sitzend, lassen sich die älteren Herrschaften,
den leckeren Kuchen richtig schmecken. Dabei kommt Lisbeth das
Thema Urlaub in den Sinn. Da gibt es etwas, was sie Rudolf längst
fragen wollte, sich aber bis jetzt nicht recht traute. „Sag mal,
hättest du in diesem Jahr Lust, deinen Urlaub auf einen Bauernhof
zu verbringen? Meine Freundin Lotte, hat mich zu Pfingsten auf
ihren Hof eingeladen. Es würde sie richtig freuen, dich kennen zu
lernen.“ „Was mache ich währenddessen mit Leo? In eine Hundepension
kann ich ihn nicht geben, dass ist er nicht gewöhnt.“ „Leo fährt
selbstverständlich mit! Lotte hält sich auf dem Hof viele Tiere, da
fällt ein Hund überhaupt nicht auf.“ „Wenn das so ist, warum nicht?
Was hältst du davon Leo?“ „Urlaub auf einem Bauernhof, könnte ich
mir recht abenteuerlich vorstellen und ein klein bisschen
Abwechslung wäre nicht schlecht.“ „Gut, ausgemacht! Dann fahren wir
drei an Pfingsten in den Urlaub“, beschließt Rudolf und Lisbeth
strahlt in kürzester Zeit erneut über das ganze Gesicht.
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